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Große Ungleichheit zwischen den Geschlechtern
Equal Pay Day und Weltfrauentag: VdK-Frauenvertreterinnen weisen auf Handlungsbedarf hin

Selbst im 21. Jahrhundert bleibt 
die Lücke bei Löhnen, Renten und 
familiärer Sorgearbeit nach wie 
vor riesig – und zwar zu Lasten der 
Frauen. Die VdK-Frauenvertrete-
rinnen haben die Aktionstage 
Equal Pay Day und Weltfrauentag 
im März deshalb genutzt, um auf 
das andauernde Thema der feh-
lenden Gleichberechtigung zwi-
schen den Geschlechtern auf-
merksam zu machen.

„Es muss endlich etwas gesche-
hen“, kritisierte Landesfrauenver-
treterin Gunda Menkens. „Noch 
immer verdienen Frauen im 
Schnitt 18 Prozent weniger als 
ihre männlichen Kollegen, in Bre-
men beträgt die Lohnlücke sogar 
20 Prozent.“ Die Gründe dafür 
sind vielfältig: Frauendominierte 
Berufe wie in der Pflege oder in 
Kitas werden in der Regel schlech-
ter entlohnt. 

Vielfältige Gründe

Hier sei die Politik gefragt, finden 
die VdK-Frauen. Eine ungleiche 
Bezahlung von Frauen und Män-
nern dürfe es im 21. Jahrhundert 
nicht mehr geben. „Besonders bei 
personennahen Dienstleistungen 
muss die Bezahlung dringend an-
gehoben werden. Warum ist in 
unserem Land denn zum Beispiel 
eine pflegende Tätigkeit am Men-
schen weniger wert als die Arbeit 

Anschauliche Aktion am VdK-Stand in Lüchow: Verschieden große Kuchenstücke verteilten die Ehrenamtlichen 
zur Verdeutlichung der Lohn-Ungerechtigkeit zwischen Frauen und Männern.

VdK-FORDERUNG

Bessere Vereinbarkeit 
von Arbeit und Pflege

18,3 Prozent – so viele Menschen 
galten 2021 in Niedersachsen als 
arm. Bremen ist im Bundesver-
gleich trauriger Spitzenreiter mit 
28,2 Prozent. Schaut man sich die 
Bevölkerungsstruktur an, sind 
Frauen häufiger betroffen als 
Männer. Besonders hoch ist die 
Armutsquote bei Kindern, mit 
21,3  Prozent ist jedes fünfte Kind 
unter 18 Jahren in Niedersachsen 
betroffen. 

Das Bildungsniveau spielt bei der 
Unterscheidung zwischen arm und 
reich eine bedeutende Rolle: gerin-
ger qualifizierte Haushalte haben 
ein mehr als fünfmal so hohes 
Armutsrisiko wie andere Haushal-
te. Auch das Alter ist ein wichtiger 
Faktor. Die Quote bei Menschen 
ab 65 Jahren lag bei 22,8 Prozent, 
hier ist wieder jede fünfte Frau von 
Armut bedroht, bei den Männern 
ist es weniger als jeder sechste. 
Dabei kommen verschiedene As-
pekte zusammen: Die geringere 
Rente ist auf die meist schlechtere 
Einkommenssituation und die 
Teilzeitarbeit von Frauen während 
ihres Erwerbslebens zurückzufüh-
ren. Auch leben Frauen demogra-
fisch bedingt länger als Männer 
und wohnen somit im Alter häufi-
ger in Einpersonenhaushalten. 
Besonders problematisch bei den 
armen beziehungsweise armutsge-
fährdeten Kindern und Jugendli-
chen sowie Rentnern: Diese beiden 
Gruppen haben kaum eine Mög-
lichkeit, selbst die Armutsschwelle 
zu überwinden, da sie (noch) nicht 
erwerbsfähig sind oder erwerbstä-
tig sein können.

VdK-Landeschef Friedrich Stub-
be erklärt dazu: „Diese Zahlen 
sind alarmierend, denn sie verfes-
tigen sich seit Jahren auf einem 
konstant hohen Niveau! Wir brau-
chen endlich geeignete Maßnah-
men, um diese Armutsgrenzen 
aufzubrechen. Allen voran muss 
Arbeit angemessen entlohnt wer-
den, dem Niedriglohnsektor sollte 
ein Riegel vorgeschoben werden. 
Zudem muss die Politik an einer 
besseren Vereinbarkeit von Fami-
lie und Beruf arbeiten: mehr und 
bessere Betreuungsmöglichkeiten 
für Kinder und auch Pflegebedürf-
tige sowie flexiblere Arbeitszeit-
modelle, damit vor allem Mütter 
nicht länger in der Teilzeitfalle 
gefangen sind oder ihren Job ganz 
aufgeben müssen, weil die Sorge-
tätigkeiten noch immer nicht mit 
der heutigen Arbeitswelt vereinbar 
sind!“  cdi Im Bremer Weserpark wurden am VdK-Stand zahlreiche Gespräche geführt. 

Die VdK-Frauen 
im Kreisverband 
Leer verteilten 
Blumen zum 
Equal Pay Day.

an der Maschine?“, fragt Menkens. 
Zudem reduzieren Frauen weit 
häufiger als Männer – aber oft un-
freiwillig – ihre Arbeitszeit oder 
geben ihren Job sogar ganz auf, um 
unbezahlte Sorgetätigkeiten wie 
Kinderbetreuung und Angehöri-
genpflege zu übernehmen. Auch 
hier muss die Politik gegensteuern, 
beispielsweise durch den Ausbau 
und die bessere Finanzierung von 

Kinderbetreuungsangeboten. Au-
ßerdem sei ein Umdenken der Ge-
sellschaft dringend erforderlich: 
„Wenn ich höre, dass Frauen im 
Schnitt bis zu neun Stunden Sorge-
arbeit pro Tag leisten, Männer aber 
nur ein Drittel davon, werde ich 
sauer“, so Gunda Menkens. „Diese 
ungleiche Verteilung von Haus-
halts- und Sorgearbeit gab es im 
vorherigen Jahrhundert, heute soll-
ten wir weiter sein! Dafür ist ein 
neues, modernes Familienbild drin-
gend erforderlich. Für Männer 
muss es deshalb selbstverständlich 
sein, etwa die Hälfte der Elternzeit-
monate zu übernehmen – nicht nur 
zwei ‘Urlaubsmonate‘ – und die 
Aufgaben in Haushalt und Familie 
zu gleichen Teilen mitzutragen.“ 
Auch bei der häuslichen Pflege von 
Angehörigen, die zum Großteil von 
Frauen übernommen wird, gibt es 
für die Pflegenden keine finanziel-
le Absicherung. Denn sie haben 
keinen Anspruch auf eine Lohner-
satzleistung und erhalten meist 
auch keine Rentenpunkte. Durch 
die Nächstenpflege steigt also das 
Armutsrisiko im Alter bei Frauen 
nochmal deutlich an.

Events der VdK-Frauen 

Mit diversen Aktionen machten 
die Frauenvertreterinnen in Nie-

dersachsen und Bremen deshalb 
zum Equal Pay Day und dem Welt-
frauentag auf die Ungleichbehand-
lung von Frauen aufmerksam. Mit 
auffällig roten Flyern und Plakaten 
waren ihre Infostände auf Märkten 
und in Einkaufzentren nicht zu 
übersehen und stießen bei den Pas-
santen auf große Zustimmung. In 
Bremen nutzten die Frauen den viel 
besuchten Weser Park für ihre Ak-
tion, in Bremerhaven wurden gleich 
in zwei Einkaufszentren die Info-
stände platziert. Die VdK-Frauen 
im Kreisverband Leer machten mit 
einem besonderen Ereignis auf die 
fehlende Gleichberechtigung zwi-
schen den Geschlechtern aufmerk-
sam: „Wir haben Blumen an die 
Frauen verteilt, die Herren erhiel-
ten ‚nur‘ Blumenzwiebeln“, berich-
tet Kreisfrauenvertreterin Birgit 
Schäfer. Der Ortsverband in Wil-
helmshaven organisierte zusam-
men mit dem SOS-Kinderdorf ein 
Frauenfrühstück zum Weltfrauen-
tag, in Lüchow wurden verschieden 
große Kuchenstücke verteilt – in 
Anlehnung an die ungleiche Bezah-
lung von Frauen und Männern. 
Weitere Aktionen fanden etwa in 
Göttingen, Uelzen, Schaumburg 
und Wittmund statt. „Wir haben 
viel Verständnis und tolle Reaktio-
nen auf unsere Aktionen erhalten 
und werden das Thema nächstes 
Jahr auf jeden Fall wieder öffent-
lichkeitswirksam begleiten“, ver-
sprach Gunda Menkens.

VdK-Forderung

Zur Beseitigung der Ungleichbe-
handlung von Frauen und Män-
nern verlangt der VdK ein Gesetz 
gegen die Lohndiskriminierung 
und einen armutsfesten Mindest-
lohn von mindestens 13 Euro. 
Außerdem sind eine gerechte Auf-
teilung der Sorgetätigkeiten zwi-
schen Mann und Frau, tarifgebun-
dene Arbeitsverträge sowie die 
soziale Absicherung pflegender 
Angehöriger unbedingt notwendig. 

 Christina Diekmann

Fotogalerie

Alle Bilder zu den Aktionen in 
den Verbandsstufen unter 

  vdk.de/permalink/83986
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Neuer Kreisvorsitzender
Eckhard Speckmann übernimmt in Aurich

Auf dem Kreisverbandstag in Au-
rich hatten die Delegierten der 
13 Ortsverbände die Aufgabe, ei-
nen neuen Vorsitzenden zu wählen. 
Nach sechs Jahren trat der bishe-
rige Kreisvorsitzende Werner Men-
nebäck nicht erneut zur Wahl an. 
Für die über 6000 Mitglieder ist ab 
sofort der neue Vorsitzende Eck-
hard Speckmann verantwortlich.

Speckmann ist seit 13 Jahren 
VdK-Mitglied, leitet seitdem den 
Ortsverband Holtrop und war 
auch schon mehrere Jahre als Men-
nebäcks rechte Hand im Kreisvor-

stand tätig. Der weitere Vorstand 
setzt sich wie folgt zusammen: 
Werner Mennebäck übernimmt 
das Amt des stellvertretenden Vor-
sitzenden, Beate Stassel führt 
weiterhin die Kasse, Else Letsch 
bleibt Schriftführerin, ihre Vertre-
tung übernimmt Heike Schaffland. 
Vertreterin der Frauen ist Mari-
chen Adams, zusammen mit 
Martha Rüter. Günter Berneis 
vertritt die Jugend im Vorstand, als 
Beisitzer fungieren Reinhold Ad-
den, Helga Schildwächter, Her-
mann Rühaak und Adelheid Kiel-
hauser.

Führt den neuen Kreisvorstand in Aurich-Emden: Eckhard Speckmann 
(vorn) mit seinem ehrenamtlichen Team und Kreisgeschäftsführer Thomas 
Feldmeier (hinten).

Barrieren gehören für ihn zum Alltag
Markus Wasmund ist Deutschlands erster Rollstuhltennis-Schiedsrichter

Markus Wasmund kommt aus Ost-
friesland, gewann im Jahr 2020 
den Deutschen Meistertitel im 
Rollstuhltennis und spielt mittler-
weile auf Turnieren in ganz Europa 
(die VdK-Zeitung berichtete). Sein 
nächstes Ziel ist die Teilnahme an 
den Paralympischen Spielen 2028 
in Los Angeles.

Doch nicht nur das aktive Spie-
len ist Wasmunds große Leiden-
schaft. Seit Kurzem betrachtet er 
die Spiele auch noch aus einer 
anderen Perspektive: Er hat sich 
weitergebildet und ist nun 
Deutschlands erster Rollstuhlten-
nisspieler mit einer Oberschieds-
richterausbildung. 

Mehr Inklusion

Hürden zu überwinden, gehört 
für Markus Wasmund dabei leider 
fast zum Alltag. Denn viele Anla-
gen sind noch nicht barrierefrei. So 
stößt er immer wieder auf er-
schwerte Bedingungen bei seiner 
Schiedsrichtertätigkeit. „Beim 
Rollstuhltennis stecken wir in 
Deutschland einfach noch in den 
Kinderschuhen“, moniert Was-
mund – andere Länder seien da 
schon viel weiter. Doch das ist für 
ihn keineswegs ein Hindernis – im 
Gegenteil! Es spornt ihn weiter an, 
sich für Inklusion stark zu ma-

chen: „Wir leben im 21. Jahrhun-
dert, Inklusion ist in aller Munde. 
Warum sollten zum Beispiel auf 
Grand-Slam-Turnieren nicht auch 
Schiedsrichter im Rollstuhl diese 
Aufgabe übernehmen?“

Übrigens ist der sportliche Mitt-
vierziger auch beim VdK aktiv. 
„Hier kann ich mich für andere 

einsetzen und mithelfen, Barrieren 
direkt vor Ort abzubauen, unter 
anderem als Jugendvertreter im 
Kreisverband Wittmund.“

Den ersten VdK-Zeitungsartikel 
über Markus Wasmund können Sie 
online noch einmal nachlesen un-
ter www.vdk.de/permalink/83039. 

 Christina Diekmann

Markus Wasmund in Aktion. Foto: privat 

UNSER TIPP

Der Rentenblicker für 
junge Menschen

Wenn über Rente gesprochen wird, 
gerät häufig einiges durcheinan-
der. Und oft sind auch Vorurteile im 
Spiel. Der „Rentenblicker“ der 
Deutschen Rentenversicherung 
bietet besonders für junge Men-
schen einen hilfreichen Überblick.

Die Informationen auf der Web-
seite sind extra auf ein jüngeres 
Publikum zugeschnitten und ge-
ben Antworten auf wichtige Fra-
gen: Wie funktioniert die gesetz- 
liche Rentenversicherung? Was 
bedeutet eigentlich das Wort „Um-
lageverfahren“? Wer kann in wel-
chem Alter in Rente gehen? Und 
wie sieht überhaupt die Zukunft 
unserer Rente aus? Die Jugend- 
initiative ist eine Mischung aus 
Information, Service und Dialog. 
Dort gibt es neben Videos auch das 
„Wiki:Rente“, in dem die wichtigs-
ten Begriffe rund um Rente, Reha-
bilitation, Ferien- und Nebenjob 
oder den Einstieg ins Berufsleben 
erklärt werden. 

Übrigens kommen Mitarbeiter 
der Rentenversicherung auf 
Wunsch auch mit entsprechendem 
Unterrichtsmaterial in die Schu-
len, um junge Menschen in Sachen 
Altersvorsorge fit zu machen. 
Reinschauen lohnt sich unter 
www.rentenblicker.de.  cdi

Landesgartenschau
Vom 14. April bis 15. Oktober in Bad Gandersheim

Unter dem Motto „Garten.Fest.
Spiele.“ empfängt Bad Ganders-
heim in diesem Jahr seine Gäste 
zur Landesgartenschau (LAGA). 
Vom 14. April bis 15. Oktober wird 
auf einem rund dreißig Hektar gro-
ßen Freigelände eine riesige Park-
landschaft angelegt.

Neben Mustergärten und Blu-
menschauen locken auch viele 
Mitmachangebote, ein Spiel- und 
Sportpark sowie zahlreiche kultu-
relle Veranstaltungen die Besu-
cher. Rund 1500 Feste, Konzerte, 
Theateraufführungen, Vorträge 
und vieles mehr sind geplant.

Die LAGA ist so etwas wie die 
„kleine Schwester“ der Bundesgar-
tenschau. Sie wird alle vier Jahre 
in einer anderen Stadt in Nieder-
sachsen ausgerichtet. Das Gelände 
wird barrierefrei sein, außerdem 
können Rollstühle ausgeliehen 
werden. 

Die LAGA in Bad Gandersheim 
ist täglich von 9 bis 18.30 Uhr ge-
öffnet. Der Eintritt kostet für Er-
wachsene 19 Euro, ermäßigt 

16 Euro (Schüler, Studenten, Azu-
bis, Sozialhilfe-, Grund- 
sicherungs- und Bürgergeld-Emp-
fänger sowie Personen mit einem 
GdB ab 70). Gruppen ab 20 Perso-
nen zahlen je 16,50 Euro, Kinder 
von 6 bis 17 Jahren 5 Euro. 

Mehr Informationen online auf 
www. laga-bad-gandersheim.de 
oder unter der Telefonnummer 
(0 53 82) 7 35 02.  cdi

Ein Gartenfest der besonderen Art. Foto: Benjamin Brzink 

Freiwilligendienst für alle
Projekt ermöglicht FÖJ für behinderte Menschen

Kontakt

  Netzwerk alma 
Artilleriestraße 6 
27283 Verden

•   (0 42 31) 95 75 57

  info@netzwerk-alma.de

  netzwerk-alma.de

Klimawandel, Ressourcenknapp-
heit und zunehmende Naturkata-
strophen bewegen immer mehr 
Menschen zu neuem Denken und 
nachhaltigem Handeln. Junge 
Menschen, die sich ökologisch en-
gagieren wollen, können das in 
Form eines Freiwilligen Ökologi-
schen Jahres tun.

Unter jungen Menschen mit Be-
hinderung ist diese Möglichkeit 
bislang allerdings wenig bekannt. 
Deshalb macht sich das Netzwerk 
alma aus Verden mit Unterstüt-
zung der Aktion Mensch dafür 
stark, dass der Freiwilligendienst 
auch für Personen mit Einschrän-
kungen zugänglich ist – mit Erfolg: 
Allein im Jahr 2022 haben neun 
FÖJ´ler über das Netzwerk einen 
Platz gefunden. 

„Es ist schön zu sehen, wie mo-
tiviert die Teilnehmenden ihre 
Aufgaben angehen! Allerdings 
wollen wir kein Sonder-Programm 
für Menschen mit Behinderung 
auflegen“, betont Initiatorin Re-
becca Kleinheitz. „Vielmehr wol-

len wir einige der Hürden abbauen, 
vor denen diese Menschen stehen, 
um ihnen den gleichen Zugang zu 
Wahl- und Orientierungsmöglich-
keiten zu eröffnen wie anderen 
auch.“ 

Die Kollegen des Netzwerks un-
terstützen deshalb die Teilnehmen-
den und deren Angehörigen etwa 
bei der Suche nach einer geeigne-
ten Einsatzstelle oder dem Aufbau 
eines Unterstützungsnetzwerks 
vor Ort. Dabei gehe es gar nicht so 
sehr um Hindernisse wie Stufen 
oder notwendige Rampen. Viel 
wichtiger sei es, die Barrieren in 
den Köpfen der Menschen abzu-
bauen, Denkgewohnheiten und 
Erwartungen zu verändern.  
„alma“ bedeutet übrigens „arbeits-
feld landwirtschaft mit allen – für 
Menschen mit und ohne Behinde-
rung“. Das Team steht den Teilneh-
menden über das gesamte FÖJ-Jahr 
hinweg beratend zur Seite. 

Noch bis Mai 2023 läuft in Ver-
den die Bewerbungsphase für die 
nächste Runde: Junge Menschen 
mit Behinderung, die sich für ein 
Jahr Freiwilligendienst interessie-
ren, können sich in der Geschäfts-
stelle in Verden für weitere Infor-
mationen oder eine persönliche 
Beratung melden. cdi

Auf Tuchfühlung mit den Tieren 
beim FÖJ.  Foto: alma e. V., Jan Bruns  
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Erholen in Kur-Atmosphäre
Spezielle Gesundheitswochen für VdK-Mitglieder ganzjährig buchbar – Barrierefreie Zimmer

Sie suchen Erholung vom Alltag 
und möchten gleichzeitig etwas für 
Ihre Gesundheit tun? Dann nutzen 
Sie die speziellen Gesundheits- 
wochen für VdK-Mitglieder in Bad 
Pyrmont.

Das Hotel Senator bietet je nach 
Bedarf verschiedene Therapiepro-
gramme zur Gesundheitspräventi-
on, Entspannung und Regeneration. 
Unter fachlicher Anleitung werden 
etwa Gelenk-, Rücken- oder rheu-

matische Beschwerden behandelt. 
Neben aktiven Übungen wie Aqua-
jogging und Ergotherapie runden 
unterschiedliche Massagen und 
vielseitige Entspannungskuren das 
Programm ab. Außerdem steht das 
Schwimmbad zur freien Nutzung 
zur Verfügung. 

Das Angebot im Hotel richtet 
sich speziell an VdK-Mitglieder. Zu 
den Pauschalangeboten für Selbst-
zahler gehören:
 Ÿ VdK-Spezialgesundheitswoche
 Ÿ Arthrose-Programm
 Ÿ Rheuma-Programm
 Ÿ Wirbelsäulen-Programm
 Ÿ Weihnachts- und Silvesterpro-
gramm
Die Preise liegen zwischen 620 

und 689 Euro pro Person und Wo-
che (sieben Übernachtungen) in-
klusive Vollpension und Anwen-

dungen je Therapieprogramm. Die 
Zimmer sind barrierefrei und die 
Küche ist auf gesunde Ernährung 
ausgerichtet – auf Wunsch ist auch 
Diätkost möglich. 

Darüber hinaus hat Bad Pyr-
mont auch kulturell einiges zu 
bieten: Bereits seit dem 16. Jahr-
hundert zogen Fürsten und Geist-
liche zu den Pyrmonter Heilquel-
len. Heute laden Wasserschloss, 

Konzerthaus, Brunnenplatz mit 
Hylligen Born und Wandelhalle 
sowie der historische Kurpark mit 
Europas nördlichster Palmenfrei-
anlage zum Besuch ein.

Termine für einen Aufenthalt im 
Hotel Senator sind ganzjährig 
buchbar. Für weitere Informatio-
nen, Prospektanforderung und 
Anmeldungen sprechen Sie bitte 
die VdK Service GmbH an.

Infos und Anmeldung für alle Angebote

VdK Service GmbH, Petra Dirks

•   (04 41) 2 10 29-50 (montags bis freitags 9 bis 12 Uhr)

  (04 41) 2 10 29-84

 dirks@vdk.de

  VdK Service GmbH, Nikolausstraße 11, 26135 Oldenburg

Inselhüpfen an der Nordseeküste
Fünf Tage Ostfriesland-Urlaub im Juli und September – Rundreise führt nach Norderney, Langeoog und Spiekeroog

Erleben Sie das niedersächsische 
Weltnaturerbe Wattenmeer und 
besuchen Sie drei der ostfriesi-
schen Inseln, wie sie unterschied-
licher nicht sein könnten. Die VdK 
Service GmbH des Landesver-
bands Niedersachsen-Bremen 
bietet eine Nordseeinsel-Rund-
reise inklusive Besuch der Meyer 
Werft an. Die Termine sind 2. bis 
6. Juli und 17. bis 21. September.

Von Ihrem Hotel in Ostfriesland 
unternehmen Sie jeweils geführte 
Tagestouren. Zunächst geht es mit 
der Fähre nach Norderney und Sie 
erleben die schönsten Seiten der 

Insel bei einer Rundfahrt mit dem 
Inselbus. Dann besuchen Sie die 
autofreie Nordseeinsel Langeoog. 
Vom Hafen bis in den Ort fahren 
Sie mit der historischen Inselbahn, 
gegen Aufpreis werden Kutschfahr-
ten angeboten. Am vierten Tag 
fahren Sie nach Spiekeroog, das 
ebenfalls autofrei ist. Hier warten 
ein idyllischer Dorfkern, weite 
Salzwiesen und ein 15 km langer 
Sandstrand. Ihr Urlaub endet mit 
einem Besuch der Papenburger 
Meyer Werft, in der seit Jahrzehn-
ten Kreuzfahrtschiffe für internati-
onale Reedereien gefertigt werden. 
Inklusive Leistungen: Vier Über-

nachtungen mit Halbpension im 
Hotel Friesengeist in Ostfriesland, 
Begrüßungstrunk, jeweils Trans-
fers vom Hotel bis zum Schiff, 
Schiffsfahrten nach Norderney, 
Langeoog und Spiekeroog, Insel-
rundfahrt auf Norderney, Fahrt 
mit der Inselbahn auf Langeoog, 
Besichtigung der Meyer Werft, 
Reiseleitung sowie Kurtaxe. 

Der Reisepreis pro Person be-
trägt 619 Euro im Doppelzimmer, 
100 Euro Einzelzimmerzuschlag.

Reiseveranstalter ist Perlen Ost-
frieslands, Dieter Nagel.

Infos und Anmeldung: siehe 
Kasten rechts unten.Endlose Weite: Auf der autofreien Insel Langeoog ist Erholung garantiert.

REISE-ANGEBOTE 2023
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Wenn die Belastung zu groß wird
Rehabilitationen für pflegende Angehörige: Welche Möglichkeiten gibt es und wie funktioniert es?

Sich für die Verantwortung zu ent-
scheiden, die eine Pflege von An-
gehörigen bedeutet, ist anerken-
nenswert. Wenn man aber über 
Jahre diese Verantwortung getra-
gen hat, wird die eigene Erschöp-
fung spürbar. Aus diesem Grund 
wurde 2019 für Pflegende das 
Recht auf eine stationäre dreiwö-
chige Rehabilitation gesetzlich 
verankert (SGB V § 23 Absatz 4 und 
§ 40).

Dabei stellt sich den Betroffenen 
die Frage: Was erwartet mich, 
wenn ich dieses Recht in Anspruch 
nehmen möchte? 

Eine Rehabilitation soll primär 
vor der totalen Erschöpfung schüt-
zen. Deshalb geht es zuallererst 
darum, die in den Hintergrund 
getretene Selbstfürsorgekraft wie-
der zu aktivieren. Denn nur wer 
selbst gesund ist, kann auch auf 
Dauer pflegen. Dieser Grundsatz 
gilt für alle Einrichtungen, die eine 
Rehabilitation für pflegende Ange-
hörige anbieten. Unterscheiden 
lassen sich drei Arten von 
Reha-Kliniken.

Mutter-Kind-Kur

Die Mutter-Kind-Kur ist beson-
ders geeignet für Mütter, die ihre 
behinderten Kinder pflegen. Der 
Austausch mit anderen Müttern 
wird vom speziellen Behandlungs-
konzept der Einrichtungen fach-
lich unterstützt. Das Müttergene-
sungswerk (www.muettergene 
sungswerk.de) vermittelt eine Rei-
he von zertifizierten Kliniken für 
Frauen in Pflegeverantwortung, 
etwa die Mutter-Kind-Fachklinik 
auf der Nordseeinsel Borkum. 
Kontakt: Mutter-Kind-Fachklinik 
Sancta Maria, Telefon (0 49 22) 
92 81-0, www.sancta-maria- 
borkum.de, E-Mail info@sancta- 
maria-borkum.de

Psychosomatische Reha

Hier liegt der Schwerpunkt in 
der seelischen Unterstützung. Da-
zu gehören psychotherapeutische 
Einzel- und Gruppenanwendun-
gen sowie Schulungen und Vorträ-
ge. Beispielhaft ist hier das 
AMEOS Reha-Klinikum Ratze-

burg zu nennen, welches sich be-
sonders auf die Pflegenden von 
dementiell erkrankten Menschen 
spezialisiert hat. Dort bietet sich 
beispielsweise auch die Möglich-
keit, die zu pflegende Person mit 
in die Reha-Klinik zunehmen; 

diese Variante wird „Ratzeburger 
Modell“ genannt. Kontakt: 
AMEOS Reha-Klinikum Ratze-
burg, Telefon (0 45 41) 13-38 00, 
www.ameos.de/reha-klinikum- 
ratzeburg, E-Mail info.reha@ratze 
burg.ameos.de

Orthopädische Reha

Die körperliche Wiederherstel-
lung der Kräfte bildet den Mittel-
punkt dieser Reha-Form. Anwen-
dungen zur Körpererholung wie 
Massage, Entspannungsangebote 
und Wassergymnastik gehören 
zum Behandlungsprogramm, 
ebenso wie Übungen zur Rücken-
gesundheit. Aber auch Angebote 
zum Austausch sind vorgesehen, 
dies sind etwa psychologische Ein-
zelgespräche und ein Gesprächs-
kreis für Pflegende. Betroffene 
finden diese Rehabilitation etwa in 
der Bückeberg-Klinik in Bad Eil-
sen. In bestimmten Fällen kann 
hier der zu Pflegende (bis Pflege-
grad 2) mitgebracht werden. Kon-
takt: Bückeberg-Klinik, Telefon 
(0 57 22) 88 11 52, www.buecke 
berg-klinik.de, E-Mail info@bue 
ckeberg-klinik.de

Die vorgestellten Kliniken bera-
ten im Vorfeld, ob die entsprechen-
de Klinik für die eigenen Bedürf-
nisse passend ist und wie ein An-
trag erfolgreich gestellt werden 
kann.  Jens Hendriksen

In der Rehabilitation steht neben Erholung und dem Austausch in der 
Gruppe immer auch Kräftigung auf dem Programm.
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„Nächstenpflege“ im Mittelpunkt

Auf der jährlichen Kirmes hat sich der VdK Ortsverband Lindern den 
großen und kleinen Besuchern mit einem Info-Stand präsentiert. In den 
Mittelpunkt stellten die Ehrenamtlichen dabei die aktuelle Kampagne 
„Nächstenpflege“ und sammelten zahlreiche Unterschriften für die Aktion 
„Lauterbach soll pflegen“. Damit soll Bundesgesundheitsminister Karl 
Lauterbach zum Umdenken in der Pflegepolitik aufgerufen werden.

ALLES GUTE

Der zuständige Ortsverband, der 
Kreisverband sowie der Landes-
verband gratulieren ganz herz-
lich zur Goldenen und Eisernen 
Hochzeit und wünschen noch 
viele gemeinsame Jahre bei bes-
ter Gesundheit.

Goldene Hochzeit

Maria und Hindrik Jan Schüt-
maat, 1. März, OV Emlichheim

Eiserne Hochzeit

Henni und Jan-Harm Derks, 
14. Februar, OV Emlichheim
Edelgard und Kurt Schmidt, 
28. Februar, OV Sandkrug
Hermine und Evert Jan Paul, 21. 
März, OV Emlichheim

Bad Sachsa 
hat gewählt

Einen neuen Vorstand haben die 
Mitglieder des Ortsverbands Bad 
Sachsa im Harz auf ihrer Jahres-
hauptversammlung gewählt. 

Vorsitzender in Bad Sachsa 
bleibt weiterhin Joachim Becker. 
Auch Schriftführerin Regina  
Dünckmann wurde in ihrem Amt 
bestätigt. Zum neuen Kassierer 
wurde Ingo Ehlert bestimmt, als 
Beisitzer Christine und Horst 
Demmer. Die Kasse prüfen Ursula 
Vollmer und Carla Schneiter.

Elchtest in Stade

Humor noch vor den Karnevalstagen, im derzeit eher schwierigen Alltag, 
bewiesen die Ehrenamtlichen des VdK-Ortsverbands Stade: Sie trafen 
sich zum Fotoshooting und scheuten selbst den eher beschwerlichen und 
herausfordernden „Elchtest“ nicht.

70 Jahre füreinander da
Ortsverband Celle-Altstadt feierte Jubiläum

Mit einer eigenen Chronik kann der 
Ortsverband Celle-Altstadt auf 
seine 70-jährige Geschichte zu-
rückblicken. Darin ist der 1. Juni 
1952 als Gründungsdatum des 
Ortsverbands festgehalten. Auf 
der Jubiläumsfeier stellten die 
ehrenamtlichen Vorstandsmitglie-
der um Rosemarie Clasen und 
Gerhard Skradde ihre Festschrift 
vor.

Besondere Erwähnung finden in 
der Festschrift die Vorsitzenden, 
die den Ortsverband in seiner 
70-jährigen Geschichte geleitet 
haben: Hans Günter Wesemann, 
Heinrich Ripke und Inge Ripke, 
die 2016 nach 37 Jahren ehrenamt-
licher Tätigkeit mit der Silber- 
medaille des VdK Deutschland als 
höchster Auszeichnung aus dem 
Ehrenamt verabschiedet wurde. 
Seit 2012 hat Rosemarie Clasen 
das Amt nun inne. Auch an Johan-
na Grunewald wird erinnert, die 
18 Jahre lang als Frauenvertreterin 
tätig war und für alle Mitglieder 
stets ein offenes Ohr hatte. 

„Für die Menschen da zu sein, ist 
in all den Jahren das vorrangige 
Ziel des VdK gewesen und bleibt 
es auch weiterhin“, hob die Vorsit-

zende Rosemarie Clasen hervor 
und erinnerte die Mitglieder dar-
an: „Deshalb denken Sie immer 
daran, mit Ihrem VdK haben Sie 
stets einen starken Partner an Ih-
rer Seite.“

  Zahlreiche Mitglieder, Vertreter 
benachbarter Ortsverbände sowie 
Ehrengäste waren der Einladung 
zum Fest gefolgt und gratulierten 
dem VdK zu 70 Jahren bedeutungs-
voller Tätigkeit. Der Kreisvorsit-
zende Harry Opel dankte in be-

sonderer Weise dem engagierten 
Vorstand: „Gerade eure monat- 
lichen Zusammenkünfte sind für 
diejenigen sehr wichtig, die sonst 
niemanden haben – ihr leistet ei-
nen wertvollen Beitrag zum Zu-
sammenhalt unserer Gesellschaft“. 

  Die Feierstunde des VdK wurde 
musikalisch umrahmt von einem 
Gesangsduo, das französische 
Chansons darbot, und einigen 
Tanzeinlagen mit schwungvollem 
Swing.

Vorstand und Ehrengäste kamen zum 70. Jubiläum des Ortsverbands 
Celle-Altstadt zusammen.

4000. Mitglied begrüßt

Mit Rita Janczak konnten Kreisgeschäftsführer Dirk Künzel (von rechts) 
und Kreisvorsitzender Manfred Huck ihr 4000. Mitglied im Kreisverband 
Oldenburg-Land begrüßen. „In letzter Zeit kommen immer mehr Mitglie-
der aus reinem Zugehörigkeitsgefühl zum VdK“, freuten sie sich. So war 
es auch bei Rita Janczak und ihrem Lebensgefährten. Hattens Bürger-
meisters Guido Heinisch (links) wies in seiner Begrüßungsrede auf die 
große Bedeutsamkeit des VdK für die gesamte Gesellschaft hin.

Treue Mitglieder in Wüsting

Die Ortsvorsitzende Gunda Menkens (rechts) durfte bei ihrer Jahreshaupt-
versammlung eine ganz besondere Ehrung aussprechen: Inge Eilers (von 
links) ist seit stolzen 40 Jahren VdK-Mitglied. Weiter wurden ausgezeichnet 
Gerold Neuhaus (25 Jahre), Christa Hartmann, Friedel Wefer (beide 
10 Jahre), Lisa Cassebohm (25 Jahre), Anni Neuhaus, Jürgen Mönnich, 
Linda Kock und Juliana Grätz (alle 10 Jahre). Kreisvorsitzender Manfred 
Huck gratulierte ebenfalls.

Ansturm auf Wohngeld 
führt zu Wartezeiten

Mit der Ausweitung des Wohn-
gelds will der Bund die Menschen 
von den gestiegenen Lebenshal-
tungskosten entlasten. Für die 
Kommunen bedeutet das aber 
deutlich mehr Arbeit – und lange 
Wartezeiten für die Bürger.

Vielerorts stieg die Zahl der An-
träge im Januar um das Zwei- bis 
Dreifache, teils sogar noch stärker. 
Quasi flächendeckend wurde die 
Zahl der Mitarbeiter, die die An-
träge bearbeiten, daher aufge-
stockt. Trotzdem sind Wartezeiten 
von mehreren Wochen oder Mona-
ten keine Seltenheit. Das ergab 
eine Umfrage der Deutschen Pres-
se-Agentur unter 29 niedersächsi-
schen Landkreisen und kreisfreien 
Städten. 

Im Ammerland ist die Zahl der 
Januar-Anträge im Vorjahresver-
gleich von 29 auf 160 gestiegen. 
Die durchschnittliche Bearbei-
tungszeit liegt dort bei 14 Wochen 
– etwa doppelt so lange wie noch 
vor einem Jahr. Auch in Braun-
schweig stieg die Zahl der Anträge 
stark an (von 675 auf 1732), ebenso 
in Aurich (von 140 auf 469) oder 
im Landkreis Friesland (von 66 auf 
309). „Derzeit ist mit einer Bear-
beitungszeit von rund sechs Mona-
ten zu rechnen“, heißt es etwa aus 
Wilhelmshaven. Vier Monate ver-
anschlagt die Stadt Osnabrück 
aktuell. Der Landkreis Verden 
(Wartezeit: 49 Arbeitstage) betont, 
dass die Bearbeitungsdauer stark 
von der Vollständigkeit der Unter-
lagen abhängt.

Mehr Personal für die Bearbei-
tung der Anträge gibt es quasi 
überall. Die Stadt Oldenburg etwa 
hat die Zahl der für das Wohngeld 
zuständigen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter von neun auf 18 ver-
doppelt. Doch viele Stellen sind 
noch offen, weil Personal derzeit 
schwer zu finden  ist. dpa/cdi

VdK – gemeiname Zeit 
und Geborgenheit
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40 Jahre im VdK Berne-Lemwerder

Stolze 40 Jahre hält Gerold Janssen (Dritter von rechts) dem Ortsverband 
Berne-Lemwerder bereits die Treue. Dafür wurde er vom Vorsitzenden 
Jörg Bade in einer Feierstunde mit einer Ehrenurkunde ausgezeichnet. 
Ehrenvorsitzender Ingo Holz (von links) gratulierte auch den weiteren 
Jubilarinnen und Jubilaren Waltraut und Holger Drosdek sowie Edeltraut 
Kalvelage für jeweils zehnjährige VdK-Zugehörigkeit.

Ihlow ehrt langjährige Mitglieder

Für ihre Treue zum Sozialverband VdK wurden im Ortsverband Ihlow  
Ingelore Wessels (von links), Harald Janssen, Klaus-Dieter Brandes und 
Georg Ludwigs für jeweils zehnjährige Mitgliedschaft geehrt. Bereits 
25 Jahre gehört Antje Saathoff dem VdK an.

Cuxhaven-Altenwalde zeichnet aus

Mit Freude konnte Ortsvorsitzender Werner Beutler (von links) Marianne 
und August Kamps für ihre jeweils 25-jährige VdK-Mitgliedschaft mit 
Blumenstrauß und Ehrenurkunde auszeichnen. Hildegard Jacob hält dem 
Verband seit zehn Jahren die Treue und erhielt ebenfalls eine Urkunde.

Weiter Weg zur Barrierefreiheit
Ein Gang durch die Stader Altstadt – mit Augenmaske und Blindenstock

Zu einem besonderen Stadtrund-
gang hatte in Stade das Bündnis 
„… fair geht vor!“ eingeladen. So-
zialverbände zeigten auf, vor wel-
chen Hindernissen Menschen mit 
Einschränkungen täglich stehen. 
Anschließend stand fest: Für ein 
barrierefreies Stade muss noch viel 
getan werden! 

Mit Augenmaske und Blinden-
stock wagte sich die SPD-Land- 
tagsabgeordnete Corinna Lange 
als prominente Testperson in die 
Stadt, war aber durchweg auf die 
Begleitung einer jungen sehbehin-
derten Frau angewiesen, die ihr 
assistierte. Denn in den Lücken 
zwischen den historischen Pflas-
tersteinen blieb der Blindenstock 
immer wieder stecken. Auch Roll-
stuhlfahrern und Rollator-Nutzern 
macht das Pflaster zu schaffen. 

Stabile Brücken fehlen

Auf ein anderes Problem wies 
Stades VdK-Ortsvorsitzender Wil-
fried Vagts hin, der ebenfalls dem 
Bündnis angehört: „Der Weg zur 
Sparkasse ist so steil, dass Rol-
li-Fahrer dort nicht hinaufkom-
men.“ Und auf dem Marktplatz 
hätten Rollstuhlfahrer an Markt-
tagen große Probleme mit den 
vielen Stromkabeln auf dem Bo-
den. „Hier braucht es dringend 

stabile Brücken aus Kunststoff 
statt der Gummimatten, die immer 
wieder verrutschen“, kritisierte 
Vagts. 

Sitzgruppen im Freien laden vor 
den zahlreichen Cafés zu einer 
gemütlichen Pause in der Stadt ein 
– mit dem Blindenstock blieb die 
Landtagsabgeordnete Lange dort 
aber immer wieder hängen: Von 
Tischen, Stühlen, einer Straßen- 
laterne und einem Aufstellschild 
eingekreist, kam sie allein nicht 
mehr weiter und war erneut auf 
Hilfe angewiesen. „Mir war nicht 
bewusst, dass wir so viele Hürden 
für Menschen mit Einschränkun-

gen in Stade haben. Ich war sehr 
froh, dass ich eine erfahrene Assis-
tenz an meiner Seite hatte“, räum-
te Lange anschließend ein.

Wilfried Vagts vom VdK und das 
Bündnis „… fair geht vor!“ verur-
teilten außerdem die geringe An-
zahl an Behindertenparkplätzen 
in der Stadt, die schwere Pendeltür 
am Rathaus oder auch die Elek- 
tro-Tankstelle, die so schlecht auf-
gestellt sei, dass Rollstuhlfahrer sie 
nicht nutzen könnten. „Bis zur 
Barrierefreiheit liegt hier in Stade 
noch ein weiter Weg vor uns – aber 
wir bleiben weiter hartnäckig“, 
waren sich die Teilnehmer einig.

Überprüften die Innenstadt auf ihre Barrierefreiheit: Teilnehmer der Initi-
ative „… fair geht vor“ und des VdK. Foto: Stader Tageblatt, Susanne Helfferich 

Neues Team für Hannover-Ost
Ortsverband hat seinen Vorstand gewählt

Einige der neuen Vorstandmitglie-
der unterstützten den Ortsvor-
stand bereits in den letzten zwei 
Jahren kommissarisch bei ver-
schiedenen Aufgaben. Nun wähl-
ten die Mitglieder das neue Vor-
standteam auf ihrer Versammlung 
ganz offiziell.

Friedhelm Fingerhut bleibt wei-
terhin Vorsitzender, Herbert Kaff-
ka ist sein Stellvertreter. Schrift-
führerin ist Barbara Wohlert, 
Kassiererin Bärbel Kaffka. Ihr 
Stellvertreter Detlev Bonnekoh 
wird zudem die Presse- und Öf-
fentlichkeitsarbeit für den Ortsver-
band übernehmen. Beisitzer Dani-
el Schunk übernimmt die Pflege 
der ortsverbandseigenen Internet-
seite sowie Iris Scholz und Thomas 
Richter die Kassenprüfung.

Friedhelm Fingerhut, für den 
nun die vierte Amtszeit beginnt, 
dankte den Mitgliedern für ihre 
Treue zum Sozialverband VdK, 
besonders in den schwierigen Zei-

ten von Corona und den zuneh-
menden Problemen im Alltag. 
Obwohl nur wenige Monatstreffen 

stattfinden konnten, ist die Mit-
gliederzahl des Ortsverbands auch 
in diesen zwei Jahren gestiegen.

Der neue Vorstand freut sich auf die Arbeit (von links): Friedhelm Finger-
hut, Detlev Bonnekoh, Barbara Wohlert, Herbert Kaffka, Iris Scholz, Bärbel 
Kaffka, Thomas Richter und Daniel Schunk.

neue und gebrauchte Ja, ich möchte erste
Informationen und
einen kostenfreien
Katalog erhalten:

(06135
9 40 90 70

info@fital-treppenlifte.de

Sie benötigen einen
Treppenlift?

Wir sind für Sie da - auch in Ihrer Nähe

www.fital-treppenlifte.de

kurze Lieferzeiten

bis zu

5 Jahre
Garantie

KULINARIK ∙ WEIN ∙ OLIVENÖL ∙ GENUSS

KOMMEN SIE MIT UNS UND
ERLEBEN NEUE WEGE
Reisen Sie mit uns in die interessantesten
Regionen dieser Welt. Erleben authentischen
Geschmack, lauschen fesselnden Geschichten,
geniessen Natur, Kultur und Lebensart.
Gönnen Sie sich den feinen Unterschied und
reisen respektvoll mit allen Sinnen.

Sprechen Sie uns an: +49 (0)471 76854
Web: naturpur-reisen.de

TOURISTIK REISEN MIT ALLEN SINNEN
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